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Was für ein Vertrauen! Unter dem Druck 
der täglichen Mühen und Belastungen 
sagt einer: Kommt her, ich will euch Ruhe 
schenken. Vor unserem inneren Auge 
sehen wir geöffnete Arme. Mit unseren 
inneren Ohren hören wir eine warme 
Stimme, die tröstend zu uns spricht. Da-
bei werden uns keine schweren Übungen 
und Vorleistungen abverlangt. So viel 
Vertrauen wird uns entgegengebracht, 
dass auch wir ermutigt werden, Vertrau-
en neu zu wagen. Das ist gewiss kein 
schweres Joch, aber auch keine ganz 
leichte Übung. Wie oft ist uns angesichts 
von Enttäuschungen und beunruhigen-
den Aussichten das Vertrauen bereits 
abhandengekommen. Die gute Nachricht: 
Es geht nie ganz verloren. Wir können für 
Vertrauen empfänglich bleiben. Begleitet 
von der Vorstellung, auf geöffnete Arme 
zuzugehen, können wir uns freier bewe-
gen. Wir können neue Erfahrungen sam-
meln und dürfen uns Zeit dabei lassen. 
Denn Jesu Zusage meint auch: Überfor-
dert euch nicht und setzt euch nicht unter 
Druck. Entspannt euch einfach mal! Ja, 
auch das heißt Vertrauen: gelassener 
werden, das Ungewisse aushalten und 
sich für das Mögliche öffnen. So kann es 
gehen. So können wir sanftmütig umge-
hen – mit anderen, aber auch mit uns 
selbst.  
 
Herzliche Grüße und Wünsche an alle  
Pfarrmitglieder. Pf. Thaddäus  

Wenn ich ehrlich bin, dann gehöre ich auch zu denen, die Je-
sus direkt anspricht: Ich fühle mich oft mühselig und beladen. 
Bedrückt vom Zustand der Welt; bedrängt von Ängsten; bela-
den von Sorgen um Menschen in der Nachbarschaft oder in 
anderen Ländern. Und durchaus auch mal zornig darüber, was 
Diktatoren mit den Menschen anstellen – ohne jede Rücksicht. 
Wenn ich dann Worte von Jesus höre oder lese, spüre ich: Ich 
brauche Jesus. Ich brauche Menschen wie ihn, die nichts 
schönreden, aber sehr schön reden. Menschen, die mir Ruhe 
versprechen für meine Seele. Wer Jesus hört – ganz gleich, ob 
damals oder heute – wer Jesus hört, kann leichter werden, ru-
higer, vielleicht sogar sanfter. Wer Jesu Worte vom Ohr ins 
Herz dringen lässt, erholt sich ein wenig vom Alltag, wird er-
quickt. Denn seine Versprechen erfüllen sich. Wer sich Jesu 
Worte zu Herzen nimmt, wird etwas leichter. Wer auch mal ab-
geben kann, was ihn oder sie bedrückt, fühlt sich erquickt. Und 
wird ruhiger. Denn Jesus hält seine Versprechen. 

Das Komma muss betont werden. Es steht hin-

ter den Worten: „Kommt alle zu mir,“ Komma. Es sind 
eben nicht einfach alle gerufen, darum das Komma. Es 
sind die gerufen, die mühselig und beladen sind. Die es 
nötig haben, die den Heiland brauchen. Erst betet Jesus 
und preist Gott, dann stellt er sich in die Rangfolge hinter 
Gott; zuletzt betont er, warum er, Jesus, goldene Worte 
sprechen darf: Kommt alle zu mir, … Selbstbewusst sagt 
Jesus sinngemäß: Ihr, die ihr mich hört, braucht mich viel-
leicht. 
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